
Neyue Vollmachten der Ortsoberhiyten
Kurz VOT dem Ende der Sitzungsperlode des gegenwärtigen Konzils hat aps
Paul AAl ZUTLT rhöhung des hischoflichen Ansehens un ZUT Erleichterung des' Hhıscholili-
hen Hırtenamlites, wWwIe schreı UrcC!ı das Motuproprio „Pastorale munus*“ VO.

11 1963 den Ortsoberhirten Vollmachten übertragen, die Im Folgenden mit-
geteilt werden, da SIe uch m ordensrechtlichen Bereich aktuell] Ind
DIiese Vollmachten stehen dem residierenden Bischoil, dem Apostolischen i1kar,
dem Apostolischen Prätekten, dem iur dauernd Dbestellten Apostolischen dmini-
Siralor, dem as nullius un dem Talalus nullıus Die Vvorgenanniten her-
hirten iınd Derechtigt, die nachtfolgenden Vollmachten uch ihrem Generalvıkar
(bzw. Vicarius Delegatus), ihren Bischofskoadjutoren un ihren Weihbischöfifen
delegieren. ESs handelt sıch olgende Vollmachten

DIS ZAUDE Dauer e1ınes onats den rechtmäßigen Gebräuch VO  - Reskripten un: m-
dulten des Stuhles verlängern, wWwWenn deren Geltungszei abgelaufen Da
nicht ze1it1g deren Verlängerung nachgesucht worden iSst;

ygen Priestermangels die Bination Werktagen un uch die Irination
OoNN- und gebotenen Feiertagen erlauben, WEeN VO  g einer wirklichen seel-
Sorgerlichen Notwendigkeit gefordert ist;

binlierenden und trıniıerenden Priestern gestatien, daß sS1e 1n {lüssiger Form
eiwas sich nehmen, uch WEeNnN der zeitliche Abstand VO  D einer Stunde ZUTLT

ebieler nt mehr eingehalten werden kann;
dQUSs gerechtem TUN:! die MeBfeler jeder Tagesstunde und die Kommunion-

austeilung en! gestatten;
kranken, insbesondere sehschwachen Priestern erlauben, daß sS1e die OLLV-

INesSS VO  - der Muttergottes der die Requiemsmesse Telern;
die gleiche Erlaubnis völlig er  ındeien Priestern gewähren, mıiıt der Auflage

]Jedoch, daß e1in anderer Priester der e1in Diakon bel der Messe assiıstlere;
die MeNfeier außerhal des Gotteshauses, och einem geziemenden Qnı

(n1ıemals ın einem Schlafgemach), gestatten; {ur den Einzelfall darf 1es dus YC-
echtem Tund, auf die Dauer 1U dUuSs einem schwerwiegenden TUN:! erlaubt WEeTl-

den;: e1In konsekrierter Altarstein ist gefordert;
die MeBßieier aut dem gestatten;

des Altarsteines das 50 Antimensium der Girliechen der eın VO Bischoi{i
geweihtes Leinentuch, 1n dessen echter Ecke Märtyrerreliquien eingenäht sind,
gewähren;

kranken der en Priestern die Meß{ifeier Hause niemals 1n einem al-
gemach) gestattien, un WAarTr für alle Tage, uch für die esttage, nOotIalls miıt
der besonderen Erlaubnis, iıtzend zelebrleren:
11 Stiftungsmessen reduzieren, wenn die Einkünfite des Stiftungskapitals gemin-
dert S1INId;

den Seelsorgern VO Kranken- un Waisenhäusern SOW1Ee Haftanstalten ge-
tatten, daß s1e, WE der Pfarrer abwesend 1st, Gläubigen 1n Todesgefahr das Sa-
krament der FIrmMung penden;

die Beichtväter ermächtigen, daß S1e 1M ußsakrament aubige VO. en
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reservlierten Sunden absolvieren, duUSgeNOMM eINZIG die verleumderiıiche AN=-
zeige gemä. Call. 2303;

ausgewänlte Beichtväter ermachtigen, daß sS1e 1mM ußsakrament VO. en
Zensuren, uch vorbehaltenen Zensuren, lossprechen können, dUSGENOMIM: Je-
do:  Q, die UrCci Spruch der Urteil verhängten Zensuren, diıe dem Hl
1n Janz besonderer Weise vorbehaltenen Zensuren, die gen Verletzung des
Geheimnisses des HL Of{ffiziums verwirkten Zensuren, die xkommunikation,
welche verheiratete MaJ)oristen und deren Frauen verwirken, solange dieselben
zusammenleben

DISs onaten VO geforderten Weihealter dispensieren;
Weihekandidaten, deren Eltern der eın Elternteil nıchtkatholis Sind, VO  -

diesem Hindernis dispensieren;
bereits geweihte erıker untier gew1lssen Voraussetzungen VO  _ den gemä.

Can 985 Q uSs ergehen entstehenden Irregularitäten beirelen;
hoöhere W eihen außerhalb der Kathedrale unid außerhal den kanonischen

Weihezeiten, uch Werktagen, & erteilen, WEeNlNn seelsorgerlich nutzlıch C1I-

scheint;
VO  - en hehindernissen niederen (Cirades (vgl Call. 1042 dispensle-

BeN:
VO  g den hehindernissen der Konfiesslons- un! der Religionsverschiedenheit

dispensieren, untier Einhaltung der Vors  T1Iten der ——
A bei Konsensfortdauer jene Ehen iın der Wurzel heilen, wWwe auf Tund
eines Hindernisses nlıederen Girades der auf TUN:! mangelnder Form ungültig
SINd;

bei Konsensfortdauer selbst jene Ehen 1n der Wurzel heilen, die auf TUN!
des Hındernisses der Religionsverschiedenheit ungült1ig Sind;

bDel nwendung des Priviılegıium Paulinum hinsichtlich der gebotenen Nnier-
pellationen des ungetauften Ehepartners Dispensen gewähren;

die Verpflichtung der Kathedral- und Kollegiatkapitel ZUT gemeinsamen Vefr-
richtung des O{iffiziums reduzileren;

einzelne Kanoniker Z/101 Zwecke der Seelsorge, des ehramtes der des Apo-
tolats VO  - der Chorverpflichtung befreilen:;:

die Brevierpflicht IUr erıker q Sehschwaäche der QuUs einem anderen
TUnN:! Z kommutieren, entweder in den T1ıLiel. eiINes Rosenkranzes der ın
dere Gebete:

ın Einzeliallen der vorübergehend den Generalvikar der einen anderen ın be-
sonderer ellung befindlichen Geistlichen beauftragen, Altarsteine, Kelche un:
Patenen konsekrieren;

Minoristen, Lalen aus dem Ordensstand und irommen Frauen gestatten, die
rIstwäsche IC  b Pallen, Korporalien un!: Purifikatorien vorzunehmen;

Jjene Vollmachten und Privilegien gebrauchen, welche den Ordensleuten
gunstien der Gläubigen zustehen, welche ın der 10Zzese 1ne Niederlassung ha-
ben;

Priester ermächtigen, daß S1Ee mit den vorgeschriebenen ıten Kreuzwegsta-
tionen errichten, uch 1mM Freien, mıt der Möglıicl  eil, daß alle Ablässe JewONNEN
werden können, welche TUr die Kreuzwegandacht gewährt worden sind; diese
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Vollmacht allerdıngs darti N.1C| 1 Bereich einer Piarreı ausgeuü werden, 1n wel-
chem sich. das Kloster VO  } Ordensleuten efiindet, welchen VO H1 das Pr1-

vileg der reuzwegerrichtung gewährt worden iSt;
AI ın das Seminar uch Unehelichgeborene aufzunehmen, WEl die übrigen NAOT=

ausseizungen gegeben SiINd, dUSYECNOMIMN jedoch Bewerber, die aQus einem ehe-
brecherischen der sakrilegischen Verhältnis geboren Sind;

die Erlaubnis erteilen, daß aus gegebenem TUnNn! Kirchengut veräußert,
verpfändet, hypothekarisch elastel, verpachtet, 1n rbpad vergeben werde un
daß juristische Persönlichkeiten des kirchlichen Rechts Schuldverpflichtungen e1N-

gehen; Hiıs welcher eldsumme diese Erlaubnis gewährt werden kann, wird aut
Vorschlag der nationalen der regionalen Bischofskonierenz der H1 test-
setizen;

den ordentlichen Beichtvater \V/(@) Klosterirauen DI1Is tfunf Irıennien De-
tellen, W el mangels geeigneter Priester anders nıC VOTrgesoTrgt werden kann
der der größere e1l der Klosterirauen 1n geheimer Abstimmung TÜr Cie weitere Be-
stellung des Beichtvaters stimmt; bel dieser Abstimmung S1INd uch jene Kloster-
Iirauen stimmberechtigt, d1ie SonNnst keın Stimmrecht besitzen; Mr jene Kloster-
frauen, die abweıchender Meinung SINd, muß e1n anderer Beichtvater esie WEeIl-

den;:
dQus gegebenem TUN:! die papstliche Klausur VO  - Nonnenkloöstern eire-

ten, die ın der 1lOÖzese gelegen SINd, un Q us gerechtem un wichtigem TUN!
erlauben, daß andere die Klausur eireien und Nonnen dıe Klausur verlassen,
un ‚Wäal ]Jeweils M die Zeit, die nOt1g iSt;

auf Bitten des COrdensoberen VO  5 dem Hindernis der Zugehörigkeit einer
nıchtkatholischen Z wec| des Klostereintritts befreien:;

auf Bitten des Ordensoberen Z Zwecke des Ordenseintritts VO Hindernis
der unehelıchen Geburt jene dispensieren, weilche das Priestertum anstreben
der uch solche, denen gen unehelicher Geburt auf TUN! der Konstitutionen
die Aufinahme versagtl ist; 1ın keinem Fall konnen Jedoch solche dispensiert Wel-

den, die dQUuSs einem ehebrecherischen der sakrilegischen Verhältnis stammen;
auf Bitten des Ordensoberen ganz der teilweise die Mitgifit erlassen, wel-

che VO  - Postulantinnen 1ın einem Nonnenkloster der 1n einem anderen Verband,
uch einem olchen des päapstlichen Rechts, verlangt Wird;

den Übertritt VO  - einem klösterlichen Verband des bischöflichen Rechts ın den
anderen gestatten

einzelne Ordensleute dus der 10Zzese verwelisen unter folgenden Voraus-
seizungen: mMu eın sehr schwerer TUn maßgeblich seln, der höhere (JT=
densobere hat TOLZ Aufforderung unterlassen, Abhıilie SChaITfen, die An-
gelegenheit ist solort dem HI1 berichten;

persönlich der Urci andere uge un geeignete Maänner einzelinen Unterge-
benen die Erlaubnis gewähren, daß s1e verbotene Bucher un Zeitschrififten le-
Se  5 und unter Beachtung entsprechender Vorsichtsmaßregeln aufbewahren,
einschließlich jener Druckerzeugnisse, welche die aresie der das Schisma bewußt
vertelidigen der die Grundlagen der eligion erschuttern beabsichtigen; diese
Erlaubnis jedoch dar{i HU jenen gewährt werden, welche verbotene Bücher un
Zeitschriften lesen mussen entweder VO  5 AÄAmts gen der studienhalber der ZAUÜG

Widerlegung derselben


